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Ablauf zweiten Kalenderjahres noch beizutragen. Als Koſten
werden Abſchriftsgebüren ud bare Auslagen In Anſatz ebracht,
und da ſind gewöhnlich nur 50 Pf ſchon es ſo geringe Mühe
und Koſten verurſacht, reten doch nicht alle Convertiten auch geſetzlich
Aus der „Kirche! aus Verhängnisvoll kann da werden het ver
heirateten Männern, die Convertieren. Wenn ſie nicht amtlich Aus
getreten ind, ˙o elten ſie geſetzlich Al proteſtantiſch und dann kann
auch die proteſtantiſche Erziehung der Kinder erzwungen werden,
wofern noch Ern die Ule beſucht. Deshalb iſt vor allem bei
Männern, die convertieren, darauf 3u halten, daſ ſie Jum mis  2
richter gehen und den Austritt Qus ihrer Religions⸗Gemeinſ
erklären. K20

XIX Praefatio bei transferierter Solemnität.) Der
Congr Rit wurde Qus Frankreich vorgetragen, daſs die Dlem-⸗

nität des Patronus Hcclesiae auf den Sonntag verlegt werde und
dadurch Zweifel entſtünden, ob dann die Praef. de 86 Trinit oder
C(COmnmunis nehmen ſei Die Congregation antwortete F
bruar 1888 ( NOuv. Revue 60 1889 63) „Quoties Patronus

Praefationem Dropriam. 1Dbendalin 6886 Praefationem
de SSma rinitate SEU de tempore.“

So hätte das „Gefü eines alten Prakticus, der nicht ſpeciell
über dieſen Fall nachgeſchlagen ätte, auch entſchieden; allein die
Rubriciſten verlangten ſeither die TLae Comnmunis. So Hartmann,
00 VI (S 238 VI und 39, § 245 6 und manche
Diöceſan-Directorien, welche ausdrückli die Praef de FTINn
ausſchließen; ferner De Er 48, die neueſte Aufl von Schneiders
Manuale. welche auch die (COmnamunis verlangen, ohne gerade noch
ausdrückli die rae de 88 Prin. 3u verwerfen. Sie alle tützen
ſich auf das Decr. 0 API 1853 dub 27 (Gardellini
1I EeS El „Dubium Si aliqua de Calullsda
Contingat (Celebrari Missam vOtivam Carentem Praefatione Dropria
I Dominiea IN gua Hat Ottieium de Saneto Abente IN Missa
Propriam Praefationem. quaenam Praefatio 1IN 106ta Missa VOtIVa
dicenda Est?“ De PFrinitate ne. III Utpote Affiva diei Sit 01—
OTrmior Rubrieis. vel ropria de Sancto cujus ſit Otticium. 166
Sit. tantum affixa Festo? AGd 27 „In CaSUu Praefationem COnmuneln
dicendam ESSe.“ Widerſpricht dieſes Decret jenem von 1888, daſs
die genannten Autoren inen richtigen Schluſs QAus demſelben zogen,oder laſſen ſich beide miteinander vereinigen? glaube, letzteres
—

iſt möglich.

Vgl Quartalſchrift Heft III 594, II., 0 die Entſcheidungkurz mitgetheilt wird Anm. Red
27*⁷
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Zunächſt könnten wir jede Schwierigkeit abſchneiden, indem

wir da Decret 1853 nUuL auf die Votivmeſſen, jenes 1888
auf die transferierten Solemnitäten bezögen. 7⁰ läge dann un

dieſen Decreten Ein Beweis, daſ

D die transferierte Solemnität nicht
in Allem einer Votivmeſſe 510 E gravi gleichzuhalten ſei Allein
auch mit Beibehaltung der egel, daſ

D die transferierte Solemnität
einer Votivmeſſe gravi gleichzuhalten iſt, laſſen ſich beide
ecrete in Einklang bringen. Wir agen:

Da Decret von 1853 kann auch ſo vertanden werden, daſ
m den Votivmeſſen, nach der Annahme alſo auch bei transferierten
Solemnitäten, Sonntagen die Trae de 88 Trinit. 3u nehmen iſt,
benn die Votivmeſſe keine eigene hat und auch keine de Oetava oder
de tempore 3u ſingen iſt In dem oben citierten Dubium iſt nämlich
der Fall geſetzt, daſs auf den Sonntag ein Heiligenfeſt falle, das
eine eigene Präfation habe, nd wird efragt, ob leſe letztere 3U
nehmen ſei oder jene de 88 Prinit Und liegt ‘eS der Congre
gation daran, die Praef. de Heiligenfeſtes auszuſchließen. So wahrt
ſie die Regel, welche ſchon das Miſſale Sen tit XII 4.)
gibt und die Congregation In verſchiedenen Decreten beſtätigt. Indem
ſie aber dieſe Präfation ausſchließt, kann ſie auch nicht den Tſten
El der Anfrage beſtätigen und agen, daſs jene de Prinit
3u nehmen ſei leſe Antwort waäre 3u Eng, weil 10 auch eine Octav
oder Faſtenzeit oder öſterliche Zeit ſein könnte, as die Anfrage
nicht ausſchließt, und dann nach — —MIiSS tit XII I
die rae de Oet. oder de Temp. 3u ſingen ware Die Congregation,
welche In ihrer Weisheit und Mit eine vollkommene Antwort
geben will, ſagt praefationem COIIIIULHenl dicendam Damit
kann ſie aber nicht jene Präfation gemeint haben, welche Im
Meſsbuch den Namen Communis trägt Denn onſt wäre Aus dem
angeführten Grunde die Antwort wiederum 3u Praef. (COmmunis
kann alſo hier heißen die für dieſen onntag gewöhnliche Präfation.
Das ware alſo Praef. de Oet. oder de Temp. und venn beides
nicht zutrifft, die für den Sonntag gewöhnliche de Prinit
(U mn dieſem Sinn (Ommunis aufgefaſst, bietet das Decret eine
umfaſſende Antwort, we  6 der Würde der Congregation eziemt.
Daſs „Communis“ ſo aufgefaſst werden kann, rſehen wir Aus
Cavalieri (b XIV CCTL 15). welcher von der „Prae⸗
2110 (COmnmunis“ ſagt, daſs ſie ſo eiße, weil ſie allen Zeiten E·
meinſam iſt, die keine eigene Präfation haben, „ILOII VOSILO quia
ehtur aliae Praefationes. dguae similiter COINIIIL Sint. PTo
Strictiori temporis Spatio.“ Natürlich ſich dieſer Sinn nicht
beweiſen, 7 Wie CS In Schneiders Manuale geſchieht Praef
COIIIIII mit Curſivſchrift ru während CS un den Decreta authenticéa
mit einfachen (ttern ſteht, alſo wenigſtens nicht als Eigenname
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aufgefaſst werden muſs Soll aber die Congregation nicht ſich ſelbſt
widerſprechen, ſo muſs da  S Deeret von 1888 al eine Erklärung
jenes von 1853 gelten und In dieſem Fall muſs Communis Im
angegebenen Sinn verſtanden werden.

Uebrigens hätten die genannten Autoren, auch Praef
CONINI als Eigenname genommen wird, nicht Recht Sie dürften
dann die Praef COIMII iſt 3u nehmen bei einer
Votivmeſſe ohne eigene Präfation Sonntag, wenn eln Heiligenfeſt
mit eigener Präfation darauf und keine Praef de Oct, oder
emp zu ſingen iſt; nicht aber: an edem onntag, keine
Praef de Oet. oder emp So ſcheint auch P Schneider In der
mir vorliegenden. ＋

en Auflage ſeines Manuale richtig 3u ſchließen
während die leueſte Auflage den erwähnten falſchen Schluſs macht

Jedenfalls iſt jetzt nach dem Decret 1888 bei transferierten
Soblemnitäten und rückſchließend bei Votivmeſſen Te gravi an

Sonntagen, venn keine Praef de Oet. oder emp jene de Prinit
u nehmen. SOo konnte nan eS auch ſchon ſchließen Qus Rubr gen
tit. XIIL 55 10 dieſe I bäre andernfalls nach dem In II

Geſagten überflüſſig.
ainz. 2 ————  Rector —117 Wĩ̃ Hubert.
Iſt das Corporale Anfange der Meſſe

auszubreiten In dieſem Punkte exiſtiert ſehr oft eine
verſchiedene Praxis: die Einen breiten das Corporale AmM Anfange
der Meſſe ganz Qus, Andere entfalten dasſelbe, allein ſie
laſſen den vorderen Theil bis Uum Offertorium eingeſchlagen, wieder
Andere reiten da  U Corporale erſt beim Offertorium Aus Gegen
etztere treten namentlich Bauldry (Manuale GCaeremon.
tit. 2 3 01 3 und Hagerer (Ritus Missae privatae tit

2 auf und agen, (C8 ſei ein Eer gegen die Rubrik, das
Corporale nicht ſogleich 3u entfalten, ſondern deſſen Ausbreitung
bis zum Offertorium verſchieben. Der Uſu den vorderen Theil
des Corporale bis zum Offertorium eingeſchlagen u aſſen iſt 3u⸗
meiſt in Frankreich und Belgien verbreitet und wird von Le Va
vaſſeur (Cérémoniel SEIOn 16e Eit romain 10 1I 2 ſehr
empfohlen, obgleich ETL zugibt, daß dieſer Ritu dem exte der Rubrik
und der römiſchen Praxis widerſpreche Gerade betreffs dieſes Uſus
wurde an die Iun neueſter Zeit weimal die rage gerichtet:
Kann der vordere Theil de Corporale erſt vor dem Offertorium
entfaltet werden, oder iſt vielmehr der Sinn der Rubrik, daß die

Das einemal wurde QAmgleich beim Anfange der Meſſe geſchehe?
11 ai 1878 SoCciet Jesu 0 bei ard 5728)/, das
anderemal Am 31 Dee 1881 11I Urgellen. Ad bei Gard
II angefragt und beidemale gab die die gleiche


